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Jnferate für den Courier werden ou

r genommen: Jn Leipzig in der3 r 0 n r 43 C r Buchhandlung von Kirchner und
O Schwetſchke, Univerſitätsſtraße,

Sewandhaus Ne. 4. Jn Magde-
burg in der Creutzſchen Buch

dandlung Breiteweg No. 158.

Zeitung
und Land.

Jn der Expeditkon des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Halle, Donnerstag den 13. Mai 1841.

Dentſchland.
Merſeburg, den 2. Mai.

(Officielle, Artikel.)
Jn den am 28. April abgehaltenen 35ſten und 36ſten Ple

nar Sitzungen wurden die Angelegenheiten der Jrren- Anſtalt
fur die Provinz Sachſen verhandelt. Der Vortrag begann Sei-
tens des Referenten nach Anleitung des Gutachtens des betref-
fenden Ausſchuſſes, mit einer Darlegung der Lage des Gegen-
ſtandes ſeit dem Schluſſe des fürnſ.en Provinzial Landtages.
Die angereihte Frage: „fuur wie viele Kranke die neuen Gebäude

einzurichten ſeien,“ gab vor Allem Veranlaſſung zu einer leb-
haften Diskuſſion, indem von mehreren Seiten die Anſicht des
Ausſchuſſes daß deren 400 anzunehmen waären, als nicht zu
reichend motivirt, durch Anfuhrung vielfacher Gründe beſtritten,
letztere aber andererſeits durch nicht minder wichtige Argumente
widerlegt wurden. Bei der Abſtimmung ſprachen ſich 35 Stim-
men fur den Bau nach einer Zahl von 400 Geiſteskranken, 34
dagegen aus. Um aber bei dieſen ſo ſehr getheilten Anſichten
den ſich als bedenklich darſtellenden Beſchluß uber die Einrich-
tung der ganzen Anſtalt, wie ſie beantragt und veranſchlagt vor
liegt, nicht etwa uübereilt zu faſſen, ward der Ausweg beantragt:
„mit dem Bau derjenigen Gebäude zu beginnen, welche unum-
„gänglich nöthig wären, um die Anſtalt in Wirkſamkeit treten
„und dann die Erfahrung darthun zu laſſen ob dieſe Gebäude
„das Bedurfniß befriedigten.“ Die ganze Verſammlung ſtimmte
dieſem Antrage bei, und vereinigte ſich zu dem Beſchluſſe:
„daß mit dem Baue der im Ausſchuß Gutachten aufgeführten
„Gebäude nach dem vorliegenden letzten Anſchlage bald mog-
„lichſt zu beginnen ſei,“ wobei noch die Erwartung ausgeſpro-
chen wurde, daß der vorhandene disponible Fonds zu dieſem
Baue ausreichen daß man aber, wenn ja ein erforder-
lich werden ſollte, auch in dieſem Falle die in Ausſicht geſtellte
Allerhöchſte Gnade wohl nicht vergeblich anrufen werde.

Hierauf wendete man ſich zu den, in dem Gutachten des
Ausſchuſſes beruhrten ſpeciellen Verhältniſſen der vormals ſäch
fiſchen Landestheile, und die Verſammlung erkannte das Recht
dieſer Landesrheile nach Maaßgabe der fruher ſtattgefundenen
Verhandlungen an: „wegen der vor dem Wiener Friedens-
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„„ſchluſſe fur ſie vorhanden geweſenen, zum Theil durch ihre
Beiträge begründeten Jrren-Anſtalt, und wegen des von der
„„Krone Preußen uüübernommenen Kapital Fonds zur Erhaltung
„„und Vervollkommnung ſolcher Anſtalt, vom Staate die Ein-
„„richtung und Erhaltung der neuen Jrren- Anſtalt ausſchließlich
„„auf ſeine Koſten zu beanſpruchen wollte ſich auch dahin fur
die gedachten Landestheile verwenden. Was dagegen das, im
Ausſchußgutachten gleichfalls erwähnte Verhältniß der Stadt Er
furt anlangt, ſo glaubte man lediglich auf die auf dem vorigen
Landtage bereits erfolgte Auseinanderſetzung deſſelben Bezug neh
men und die Allerhoöchſte Entſcheidung anheimgeben zu muſſen.
Noch knupften hieran die Abgeordneten des Eichsfeldſchen Wahl-
bezirks den Antrag: „der Landtag möge ſich, in Erwägung der

ſtattgefundenen Ueberweiſung des ſchwediſchen Entſchädigungs
Gelder Fonds zum Bau der Jrren- Anſtalt, dahin verwen-

„„den, daß wenn künftig nach Errichtung der neuen Jrren An-
„„ſtalt die zum Beſten des gedachten Bezirks im Landtags Ab-
„„ſchiede vom 31. December 1838 ausgeſetzten 713 Thlr. fur Ver
„pflegung von Gemuthskranken nicht ausreichend ſein ſollten,
„durch Allerhöchſte Gnade ſo viel zu dem gedachten Zwecke jahr
„„lich aus Staatskaſſen verabreicht werden möge, als die Zinſen
„„d s gedachten ſchwediſchen Ver. utigungsgetder- Fonds betru-
„gen, um jenen Landestheil hinſichtlich der Jrren Unterhal-
„tungs- Koſten in denjenigen Zuſtande zu erhalten in dem er
„„üblicher Weiſe ſich zeither befunden habe. Die Verſammlung
beſchloß, im Betracht der dieſem Antrage zum Grunde liegenden

Billigkeitsgruünde, denſelben bei des Königs Majeſtät, wie ſchon
auf dem fünften Landtage geſchehen, allerunterthänigſt zu befur
worten.

Jm Bezug auf die Allerhochſten Orts nachzuſuchende Ge
nehmigung zur Ausführung des Baues nach den Abweichungen
vom Anſchlage beſchloß man, ſich insbeſondere gegen die Anwen
dung der Dornſchen Daächer beſtimmt ſubmiſſeſt auszuſprechen,
da Widerwille faſt des ganzen Landtags gegen Anwendung einer
Einrichtung wahrzunehmen ſei, die ſich nach vielen Erfahrungen
ſo mißlich und unſicher zur Erreichung ihres Zwecks gezeigt habe.

Ferner beſchloß man, eine Kommiſſion von ſechs Mitglie
dern, die ganz ſo, wie die auf dem vorigen Landtage zuſammen
e ſei, zu wählen und derſelben eine Vollmacht zu er
theilen



Dann wurden die Schwierigkeiten vorgetragen, die ſich
hinſichtlich der vom vorigen Landtage genehmigten Acquiſition
des Schiff'ſchen Weinbergs bei Halle ergeben haben, und die
Verſammlung beſchloß nach vorgangiger Erörterung die zur Be-
ſeitigung jener Schwierigkeiten zu ergreifenden Maaßregeln.

Endlich brachte man noch vier, uüber den vorhandenen
Fonds der Jrren- Anſtalt gelegte, Seitens der Kalkulatur des
Königlichen Ober Präſidiums geprufte Rechnungen von
1837 bis 1840 zur Sprache, wovon die letzte mit einem
Kapitalbeſtande von 137,571 Thlr. 11 Sgr. 11 Pf. ſchließt.

Hierauf wurden die Entwurfe zu den Denkſchriften über die
Geſetze wegen des Holzdiebſtahls und der Jagdvergehen, ſo wie
über die Allerhöchſte Propoſition wegen des in Ausſicht geſtellten
Steuer Erlaſſes vorgeleſen und genehmigt.

Vor dem Schluſſe der 35ſten Sitzung erfolgte noch die Be
kanntmachung eines Schreibens des Herrn Landtags -Kommiſſa-
rius im Betreff der Stellung der Stände wegen der Verwaltung
der Landarmen- Anſtalt zu Zeitz.

Jn der am 28 April Nachmittags ſtattgefundenen 36ſten
Plenar- Sitzung erfolgte die Wahl der Deputirten und ihrer
Stellvertreter fur die Errichtung der Provinzial Jrren-Anſtalt.

Merſeburg, den 2. Mai.
Die am 29. April ſtattgefundene 37ſte Plenar Sitzung be-

gann mit der Bekanntmachung der weiteren Fortſchritte der an
des Königs Majeſtät gerichteten ſtändiſchen Petitionsſchrift.

Hierauf trug der Herr Vorſitzende der Verſammlung den
Jnhalt eines von dem Herrn Landtags-Kommiſſarius unterm
26. April eingegangenen Schreibens vor. Selbiges war von einer
Allerhochſten Kabinets- Ordre vom 20. v. Mts. begleitet, wonach
des Konigs Majeſtät Allerhochſt Jhre Genehmigung auf die von
dem Landtage unterthaänigſt vorgetragene Bitte dahin zu ertheilen
geruht haben, daß die Berathungen des Landtags uüber das Sach-
ſiſche, das Magdeburger und das Mansfeldiſche Provinzial Recht
nach dem Schluſſe des Landtags von den ſämmtlichen dieſen Lan-
Destheilen angehörigen Abgeordneten fortgeſetzt und daß die dar-
de dorgehenden Reſultate dem nachſten Landtage vorgelegt
werden.

Demnächſt wurde ein Vortrag uber die ſchon längſt als
nothwendig erkannten baulichen Einrichtungen des hieſigen
Ständehauſes gehalten. Die Verſammlung beſchloß, die ver-
anſchlagten nothwendigen Reparaturen ausführen zu laſſen ſie
ernannte aus ihrer Mitte eine Deputation zur Beaufſichtigung
dieſer baulichen Einrichtungen, und ſtellte der Deputation zur
Beſtreitung der damit verbundenen Koſten folgende Summen zur
Dispoſition: 1) 2000 Thlr. zur Beſtreitung der Koſten fur die
nothwendigen äußern und innern Reparaturen 2) 2000 Thlr.
zur anſtändigen Ausſtattung der zweiten Etage, fur welche man
die des Sitzungsſaales als ein Primarium hinſtellen wolle;
3) 700 Thlr. zur Einrichtung der Belle-Etage; 4) 2000 Thlr.
zur Meublirung derſelben nach Maagßgabe ihrer Beſtimmung.
Das etwanige größere Erforderniß wird den ſpétern Beſchluſſen
des Landtags uüberlaſſen werden muſſen. Die ad 2. gedachte
reichliche Bewilligung ward durch die Verehrung und Liebe, mit
der die ganze Provinz und deren Vertreter an der Spitze, dem
erhabenen Preußiſchen Regentenhauſe ergeben ſind, hervorgeru-
fen. Allgemein trat in dankbarer Erinnerung an die Wohltha-
ten ſo wie an die Tugenden des nun bald ſeit Jahresfriſt verſtor-
benen Königs Majeſtät der Wunſch hervor, mit ſeinem lebens-
großen Bilde den Saal zu zieren, in dem eine Verſammlung
Platz findet, die er in ſeinem landesväterlichen Wohlmeinen und
zu des Volkes Wohlfahrt berufen hat, die bei dem Hinblicke auf
ſeine edlen Zuge nie ihre Stellung verkennen und im reinen Sinne
auf dem Fundamente fortbauen wird, das er ihr zu gewieſen.

das Koönigliche Rentamt.

Eben ſo lebhaft trat der Wunſch hervor, ihm gegenüber das
Bildniß des jetzt regierenden Königs Majeſtät zu ſtellen, der in
frommer Kindlichkeit und zum wahren Nutzen ſeines getreuen
Volks in den Wegen ſeines geliebten Vaters fortwandeln will,
und dieſes Vornehmen ſchon durch ſo viele Beweiſe ſeiner landes
väterlichen Huld bethätigt hat. Die Verſammlung beſchloß:
„Allerhöchſtdenſelben um gnädigſte Verleihung ſeines Bildniſſes
allerunterthänigſt bittend anzugehen.“

Die kunftige Benutzung der in dem Standehauſe vorhande-
nen Raume gelangte ebenfalls zur Berathung.

Zuletzt einigte man ſich noch bezuglich der Aufbringung der
Einrichtungskoſten des Ständehauſes per unanimia dahin: „daß

dieſelben nicht nach dem geſetzlichen Aufbringungs- Maaßſtabe,
ſondern nach der Bevölkerung ausnahmsweiſe fur dieſes Mal
und ohne Konſequenz für die Zukunft, aufgebracht werden ſoll-

„ten, da es ſich hier um die Einrichtung eines der ganzen Pro-
„vinz gehörenden Landtagshauſes handle und weil hier die Ab-
„„änderung einer organiſch geſetzlichen Beſtimmung in Rede ſtehe,
„„um Genehmigung dieſes Beſchluſſes allerunterthänigſt zu bit-
„ten.“

Den letzten Gegenſtand der Berathung in dieſer Sitzung bil
dete das ad 8. des Allerhöchſten Propoſitions-Dekrets vom 23.
Febr. c. erwähnte

Penſions Reglement fur die Beamten der hoöhern
Lehranſtalten.

Bei der daruüber erhobenen Diskuſſion ging man von verſchiede-
nen Anſichten aus obwohl man im Allgemeinen das Wohlthä-
tige der im Ausſchuß- Gutachten entwickelten, die Stellung des
höhern Lehrſtandes moglichſt ſichernden Grundſätze nicht ver
kennen wollte. Man war namentlich der Anſicht, daß eine ſub-
ſidiariſche Verpflichtung zur Penſionirung der Lehrer den Stif-
tungen, Korporationen, Kommunen und Privaten nicht aufge-
burdet werden konne, wenn nicht etwa eine urkundliche Beſtim-
mung dieſes vorausſitze; daß jene Verpflichtung jedesmal dem
Stagte zufallen müſſe, a die Lehrer im Jntereſſe des Staats
fungirten und uüberhaupt als deſſen Diener anzuſehen wären.
Ebenſo glaubte man, das Penſions Reglement nicht für die jetzt
ſchon angeſtellten, ſondern erſt fur die kunftighin anzuſtellenden
Lehrer anwenden zu konnen, indem ſonſt bedeutende Ungleichhei
ten ſich ergeben möchten. Von dieſen beiden Geſichtspunkten
ausgehend wurden die geeigneten Modifikationen zu den einzel-
nen Paragraphen des Geſetzes beantragt.

Schließlich entſchied man ſich, die Centraliſation der Pen-
ſions- Anſtalt und Vereinigung mit der nach gleichem Prinzip er
richteten Penſions Anſtalt fur die Civil-Staatsdiener ſubmiſſeſt
in Vorſchlag zu bringen.

Merſeburg, den 2. Mai.
Jn der am 30. April Vormittags abgehaltenen 38. Plenar-

Sitzung wurden zunächſt die Entwurfe zu einigen Denk und
Petitionsſchriften vorgeleſen und genehmigt. Es folgte hierauf
der Vortrag uüber eine erſt am vorigen Tage eingegangene Peti-
tion von 22 Landgemeinden im Amte Freiburg wegen Erlaſſes
gewiſſer, hauptſächlich aus den Zeiten der Regierung der Her-
zöge von Sachſen Weißenfels ſich herſchreibenden Leiſtungen an

Da dieſe Petition nicht von einen
Mitgliede des Landtags eingegeben worden iſt; ſo wurde ſie
ſchon um deswillen zuruckzuweiſen ſein. Es hat aber auch, ivle
bemerkt wurde, der Gegenſtand ſchon ſeine Erledigung auf Ver
anlaſſung der über denſelben bereits dem Landiage vorgelegenen
Petitionen aus dem Amte Weißenſee c. gefunden. Der Herr
Landtags Morſchall nahm von dem ſo ſpaäten Eingange der Pe
tition Veranlaſſung: der Verſammlung die Annahme des
Grundſatzes vorzuſchlagen, für die Einbringung der Petitionen
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z eine Friſt von drei Wochen, von Eröffnung des Landtags an,
feſtzuſetzen, welche, zumal bei der in Ausſicht geſtellten nur
Awoöchentlichen Dauer der künftigen Landtage, um ſo noöthiger
ſey, als allen gemachten Erfahrungen nach unter der verſpateten
Einbringung die Grundlichkeit der Bearbeitung und Beurthei-
lung der Petitionen leiden, oder andere gleichwichtige Geſchäfte

gegen ſolche zurückgeſetzt werden müßten.“ Die Verſammlung
erklärte ſich mit dieſem Grundſatze vollkommen einverſtanden.
Noch ſchlug aber ein Mitglied derſelben vor: daß bei dem
künftigen Zuſammentreten des Landtags jeder Abgeordnete ſo
zeitig als möglich mindeſtens die Gegenſtände der von ihm vor-
zulegenden Petitionen ſchriftiich angeben ſodann eine Zuſam-
menſtellung dieſer Angaben und den Abdruck derſelben ſowie
die Hinausgabe von Exemplaren des Abdrucks an alle Deputir-
ten veranſtaltet werden möge, damit dieſe in die Lage käämen,
ßch fur die Diskuſſion der Petitionen gehörig vorzubereiten.“

Auch dieſen Vorſchlag genehmigte die Verſammlung. Dem-
nächſt kam folgende Petition des polytechniſchen Vereins zu Halle
zum Vortrage: die Provinzial Stände mochten die Aufmerk-
ſamkeit Sr. Majeſtät des Königs auf die Wichtigkeit der neuen
Erfindung: „Benutzung des Elektromagnetismus als Triebkraft“
lenken und dieſelbe dadurch zu einem Gemeingute machen,

daß, wie es, durch Vermittlung des Fürſten Metternich, beab
ſichtigt wird, Herrn J. F. Wagner in Frankfurt a. M. das
Geheimniß ſeiner Erfindung von den Bundes- Staaten um
300,090 Fl. abgekauft und zur Forderung der Jnduſtrie pu-
blicirt wurde.

Der Referent ſprach ſich kurz uüber die Principien aus,
welche der Konſtruktion der Maſchinen fur Benutzung des
elektro-magnetiſchen Stromes als Triebkraft zum Grunde lie-
gen, und erwähnte zugleich, daß auch von Jacobi in Peters-
burg und von Stöhrer in Leipzig ähnliche Erfindungen
auch ziemlich gleichzeitig gemacht ſeien. Allgemein wurde die
große Wichtigkeit dieſer Angelegenheit um ſo mehr anerkannt,
da nach dem Urtheile vieler Sachverſtändigen man überzeugt
ſein darf, daß dieſe Maſchinen auch fur Bewirkung ungemein
großer Triebkraft werden eingerichtet werden können, daß die
galvaniſchen Batterien keine der Geſundheit nachtheilige Gaſe
entwickeln und die Maſchinen auch außerdem vollig gefahrlos
ſind, indem ſelbſt bei dem Schließen und Trennen der Kette
kaum ſichtbare Funken bemerkt werden und durch Trennung der
Kette auch die ganze Triebkraft ſofort ſiſtirt und daher ein
augenblicklicher Stillſtand weit leichter und ſicherer zu bewirken
ſein wird als bei den Dampfmaſchinen. Beſonders beach-
tungswerth fand man ferner die große Billigkeit der Unterhal-
tungskoſten, welche im Vergleich zu denen der Dampfmaſchinen
ganz unbedeutend erſcheinen. Der einzige hier vorkommende
Verluſt ſei der an Zink, wovon z. B. bei 12ſtundiger Benutzung
einer Maſchine, welche Einer Menſchenkraft gleich wirkt, nur
O Pfennige, bei der zu einer Pferdekraft etwa K-— 5 Sgr. auf
gewendet würden, welche Beträge ſich indeß durch Reduktion
des gebildeten ſchwefelſauren Zinkes noch bedeutend vermindern
ließen. Ausdrucklich wurde hier noch erwähnt, daß ein geſtei-
gerter Verbrauch von Zink fur Preußen ſogar von großem Vor
theile ſein wurde weil die ſchleſiſchen Bergwerke eine ſehr reiche
Ausbeute gäben, und England jetzt ſchon Zink von uns beziehe.

Der Landtag fand ſich jedoch um ſo weniger bewogen, die
Petition zu Gunſten des Herrn Wagner in Frankfurt höchſten
Orts zu befürworten da die ähnliche Erfindung des Herrn
Stöhrer nicht minder genügend erſchien, und man es viel-
mehr fur gerarhener hielt, die Vollendung und Wirkung der
großen Lokomotiven abzuwarten, mit deren Bau Herr Stöh-
rer jetzt beſchäftigt iſt, und dieſes um ſo mehr, da Herr
Stöhrer nur ein Patent für ſeine Erfindung nachzuſuchen
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beabſichtige, und dann gern fur Jedermann dergkeichen Mafchi
nerien zu den verſchiedenartigſten Zwecken erbauen werde, wo
durch auf anderm Wege alſo dieſe höchſt wichtige Erfindung
ſehr bald allgemein nutzlich werden durfte.

Merſeburg, d. 2. Matk.
Jn der am 30ſten April Nachmittags abgehaltenen 39ſten

Plenar Sitzung wurde zunachſt Vortrag über die Lage der
ſtädtiſchen Provinzial Feuer Societat gehalten, deren zeitherige
Wirkſamkeit und Erfolge ſehr befriedigend erſchienen. Daran
reihte ſich die Relation über die mittelſt der 14ten Allerhöch
ſten Königlichen Propoſition zugefertigte Denkſchrift hinſichtlich
der Zweifel über die Feuer Societats- Angehörigkeit der Ort
ſchaften Frohſe, Görzke, Leimbach, Berg-Genthin
und Nöſchenrode und war die Verſammlung aus den, in
der Dentſchrift auseinandergeſetzten Gruunden und nach mehr-
fach gegebenen Aufſchluſſen damit einverſtanden, daß es bei
dem in der fraglichen Beziehung beſtehenden Interimistico bis
zu erfolgter Reorganiſation der Magdeburger und Halberſtadter
Land- Feuer -Societaät bewenden moge. Die diesfalls bereits
entworfene Denkſchrift wurde vorgeleſen und genehmigt.

Ferner zeigte Referent an, daß die Wahl der Mitglieder
der permanenten ſtädtiſchen Deputation für die Feuer Socie
tats- Angelegenheiten und ihrer Stellvertreter erfolgt und auf
welche Abgeordnete dieſelbe gefallen ſei.

Endlich wurde auf die Bemerkung des Referenten, daß
die bis jetzt uber die Verwaltung der ſtädtiſchen Societats
Kaſſe geführten der Superreviſion Seitens der Deputation
bereits unterworfenen Rechnungen zur Decharge reif waren,
die Deputation zur deren Ertheilung autoriſirt.

Hierauf folgte ein Vortrag über die Angelegenheiten der
Land Feuer -Societaät des platten Landes des Herzogthums Sach-
ſen. Referent gab allgemeine Notizen darüber, daß der von
ſämmtlichen auf dem Landtage anweſenden Vertretern des plat-
ten Landes des Herzogthums Sachſen, in Gemäßheit des So-
cietäts-Reglements vom 18ten Februar 1838. 99. gebildete
Ausſchuß den ihm durch dieſen und den 106ten Zphen aufge-
legten Pflichten nachgekommen ſei, insbeſondere die Superre-
viſion der, über die Verwaltung der mit der Regierungs IJnſti
tuten Kaſſe vereinigten Societaäts Kaſſe pro 1839 gelegten
Rechnung bewirkt, die Ertheilung der Decharge beſchloſſen, den
Etat pro 1841 feſtgeſtellt, dabei die Reiſekoſten des Gene
ral- Direktors auf die bei ſtandiſchen Angelegenheiten beſtehen-
den Sätze von 3 Thlr. Diaäten und 1 Thlr. 20 Sgr. Fuhrko
ſten pro Meile beſtimmt, auch fur die Unterbeamten der So-
ciett wegen ihrer Anſtrengungen bei der erſten Einrichtung
eine Gratifikation von 150 Thlr. ausgeworfen habe.

Referent beruhrte ferner daß auf eine Petition eines vor
maligen Kreis Feuer-SocietatsDirektors, welcher nachweifen
wolle, daß er bei der erſten Einrichtung der Societat einen
baaren Mehraufwand von 55 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. gegen die
ihm nur vergüteten Koſten gehabt habe, aus Rückſichten der
Billigkeit und ohne Konſequenz fur die Zukunft dem Petenteg
etwa die Hälfte der verlangten Summe zu bewilligen ſein wür-
de; daß durch das Ausſcheiden des Stellvertreters des Gene-
ralDircktors der Societat eine andere Wahl nothwendig ge
worden und dieſe bewirkt ſei, ſowie daß der Ausſchuß die Bit
dung einer dem General Direktor forthin zur Seite ſtehenden
ſtandiſchen Kommiſſion, aus vier Mitgliedern beſtehend, flr
nöthig halte, um diejenigen Geſchafte, welche dem gedachten
Hauptausſchuſſe geſetzlich übertragen waren wahrend des Nicht
zuſammenſeins des Landtags vorzubereiten, oder auch in drin
genden Fällen zu erledigen, namentlich zunächſt die von dem
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Ausſchuſſe beſchloſſenen Verbeſſerungs Vorſchläge zu dem Re
glement vom 18ten Februar 1838 in die Form einer allerun
terthänigſten Petition an des Königs Majeſtät zu bringen,
da hierzu bei dem bevorſtehenden Schluſſe des Landtags für den
Ausſchuß nicht mehr die erforderliche Zeit vorhanden waäre,
und daß endlich die Wahl der Mitglieder der Kommiſſion und
ihrer Stellvertreter vorläufig erfolgt, und auf die von dem Re
ferenten namentlich bezeichneten Abgeordneten gerichtet worden

Dieſe Wahlen, ſowie ſeine ganzen Operationen unter-
warf der Ausſchuß der Genehmigung des Landtages, welche
einſtimmig ertheilt und ebenſo auch die entworfene Denkſchrift
an des Königs Majeſtät genehmigt wurde.

Merſeburg, d. 2. Mal.
Jn der 40ſten Plenar-Sitzung, gehalten den ſten Mak,

wurde das Protokoll über die Angelegenheit der Zwangs Ar
beits Anſtalt zu Groß -Salze vom 29ſten April vorgeleſen,
worauf die Vertreter der beiden Jerichowſchen Kreiſe den Wunſch
ausſprachen: „es möge der Landtag bei des Koönigs Majeſtät
„ſich dahin verwenden, daß der neben dem Hauptfonds der
„Zwangs Arbeits Anſtalt von der Königl. Regierung zu Magde-
„burg verwaltete, den gedachten Kreiſen allein zugehörende Fond,
„aus deſſen Revenüen Landarme auf der Salzaer Anſtalt erhal-
„ten würden, dieſen Kreiſen zur eigenen Verwaltung ausgeant-
„wortet werde.

Die Verwendung wurde, da der urſprungliche Zweck der
gedachten Anſtalt vor der Hand nicht ausgedehnt werden ſolle,
beſchloſſen und es ſoll das Nöthige der wegen der Anſtalt an
Se. Majeſtät den König zu richtenden Denkſchrift einverleibt
werden, in welcher man außerdem noch die beiden Punkte er-
wäahnt zu ſehen wünſchte:
1) daß dem Landtage reſp. den Stäanden des betheiligten Lan

destheils im Sinne der Allerhöchſten Verordnung vom 5„ten
Juni 1823. III. 4. das Recht, die Angelegenheiten der
Zwangs- Arbeits Anſtalt durch Beſchlüſſe zu regeln, die
Beamten anzuſtellen ec., ohne ſonſtige Einmiſchung in die
ſpecielle Verwaltung überlaſſen ſein möge, und

2) daß der fur dieſe Angelegenheiten gewahlte Ausſchuß das
Recht haben möge, bei der geringen Anzahl ſeiner Mitglie
der bei wichtigen Beſchlüſſen auch die Stellvertreter zuzu-
ziehen.

Ferner erfolgte Vortrag wegen des Magdeburger Freitiſch- Fonds,
ar die Vorlegung ſowie Genehmigung einer desfallſigen Denk-

rift.
Endlich nahm noch die Verſammlung den Entwurf eines

allerunterthänigſten Bittſchreibens an Se. Majeſtät den König
wegen huldreichſter Verleihung Seines Bildes, ſowie den einer
allerunterthänigſten Dank- Adreſſe einſtimmig an.

Jn der am 2ten Mai nach dem Vormittags Gottesdienſte
abgehaltenen 41ſten und letzten Plenar Sitzung wurden 11 Denk
ſchriften unterzeichnet und mittelſt einer von dem Herrn Land-
tags Marſchall ernannten Deputation an den Königlichen Herrn
Landtags -Kommiſſarius befoördert.

Der Herr Landtags Marſchall hielt dann eine Anrede an
die Verſammlung, welche dieſelbe tief ergriff, und von einem
Mitgliede derſelben beantwortet wurde.

Hiermit ſchließen die officiellen Artikel aus Merſebarg über
den ſechsten Landtag der Provinz Sachſen.)
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Berlin, d. 11. Mai. Se. Majeſtät der König haben Ale
lergnädigſt geruht, den bei dem Land und Stadtgerichte in
Groß Oſchersleben angeſtellten Ober-Landesgerichts Aſſeſſor
L an zum Land und Stadtgerichts- Rath daſelbſt zu

efördern.Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt nach Prenzlow
von hier abgereiſt.

Se. Excellenz der General Lieutenant und Kommandeur der
ten Diviſion, Freiherr von Lutzow, iſt von Glogau, und
Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober Präſident
der Provinz Sachſen, Flottwell, von Poſen hier angekom-
men.

Der Ober Ceremonienmeiſter, Graf von Pourtales, iſt
nach Bunzlau, und der Kaiſerlich Ruſſiche General Major,
Jirſt ges Dolgoruckow, nach Frankfurt a. M. von hier
abgereiſt.

Am 4. d. M. lud Se. Maj. der König auf dem Exercier-
platze die Kommandeurs derjenigen Regimenter, welche gerade
manoövrirt hatten, zur Mittagstafel ein, um ſich mit ihnen uber
das vorgenommene Exercitium zu beſprechen. Abends ſah Höchſt
derſelbe einen engen Kreis von Gelehrten und Kunſtlern, unter
andern auch Alex. von Humboldt und den Pref. Rauch
bei ſich, denen er die Hochſteigen verfaßte Jnſchrift auf ſeine
verſtorbene Lehrer, den verewigten Miniſter An cillon und den
zu Bonn ruhenden Prof. Niebuhr vorzuleſen geruhte. Be
kanntlich läßt unſer verehrter Monarch aus Pietat dieſen beiden
hochverdienten Männern ein Monument auf ihre Graber ſetzen,
wozu Hochſtderſelbe die Zeichnung gemacht hat, und deſſen Aus
fuhrung bald vollendet ſein wird.

Gegenwärtig wird auf dem Schloſſe Königliches Ameuble-
ment verpackt, das auf die Burg Stolzenfels am Rhein geht,
wo Jhre Majeſtäten öfters im Sommer verweilen werden.

Man meldet aus Königsberg vom 27. April: Zur
Exekution des Raubmoörders Kühnapfel hat der hieſige
Scharfrichter bereits Ordre erhalten ſich binnen 14 Tagen in
Braunsberg einzufinden. Gegen dieſes moraliſche Ungeheuer
ſchweigt des Mitleids Stimme und ſpricht ſich nur Verachtung
und Abſcheu aus.

Raſtatt, d. 4. Mai. (Oberd. Z.) Geſtern Abend ſſt
der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Hauptmann von Wurm aus Olmütz
hier angekommen, wo er fur die nächſten 6 Jahre ſeinen Wohu
ſitz aufſchlagen wird. General Graf Latour wird dieſer Tage
ebenfalls eintreffen, und es iſt keinem Zweifel unterworfen daß
es mit dem Feſtungsbau eifrigſt und foörderlichſt vorwärts go
hen ſoll.

Vermiſchtes.
Vom Thüringer Wald. Bei uns hat der Saa-

men an den Stellen, wo Schnee und Eis zu lange liegen blieb,
bedeutend gelitten. Wenn auch die bisherige Fruhlingswärme
Alles aufbot, wieder hervorzulecken, was noch Wurzeln zum
Wachsthum hatte, ſo bleiben viele Stellen der Aecker kahl. Auch
unſere Wieſen haben an den naſſen Stellen viele Eisflecken erhalten.
Einen ſo warmen April wiſſen wir in vielen Jahren nicht, denn
auf den 24. iſt ſchon bei uns die Milchſchwalbe angekommen,
was ſeit dem Jahre 1811 nicht der Fall war. Nur die Mauer-
ſchwalbe hat trotz aller Wärme ihren Termin der Ankunft, Wal
purgis, blos um einen Tag vorgeruckt. Es ſcheint demnach die
Wärme auf das Erwachen dieſer Vögel aus dem Winterſchlafe
wenig Einfluß zu haben.

Erſte Beilagge.
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Erſte Beilage zu Nr. 110.
des

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 13. Mai 1841.

Dentſchland.
Poſen, d. 4. Mai. (Poſ. Zeit.) Eine ſchmerzliche Feier

war fur heute hier vorbereitet worden. Jn wenigen Tagen ver-
(äßt Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober- Praſi
dent Flottwell die Provinz, um ſeinen neuen Wirkungskreis
als Ober Präſident der Provinz Sachſen zu Magdeburg an
zutreten. Zehn Jahre hat er hier verweilt. Raſiloſe und er-
folgreiche Amtsthatigkeit, verbunden mit ſeltener Freundlichkeit
der Geſinnung und mit der anziehendſten geſelligen Gemüthlich
keit, haben ihn nicht nur zu einem glänzenden Vorbilde fur die
jenigen gemacht, welche an der Verwaltung des Landes Theil
nehmen ſondern ihm auch warme Anhänger und Freunde unter
allen Klaſſen der Bewohner unſerer Stadt und Provinz erwor-
ben. Sein ernſtes Streben, uüberall das Gute, Schöne und
Edle zu fördern, den Sinn fur Bildung, fur materielle und
ſittliche Kultur zu wecken, jede Unvollkommenheit ſo weit dies
in der Hand der Regierung liegt, auszugleichen, jede Noth zu
mildern ſeine treue, aufopfernde Anſtrengung in Wahrneh-
mung der Intereſſen des geliebten Monarchen und Vaterlandes;
die Kraft und Einſicht, mit welcher er allen Zweigen ſeines um-
faſſenden Amtes vorſtand, werden ſeine hieſige Wirkſamkeit
unvergeßlich bleiben laſſen. Am heutigen Vormittage erſchienen
ſämmtliche Mitglieder der Regierung, des Konſiſtoriums, Pro
vinzial-, Schul- und Medizinal-Kollegiums, der Provinzial
Steuer Direktion und der General- Kommiſſion zum letzten Male
in voller Verſammlung vor ihrem ſcheidenden Vorgeſetzten. Der
Biſchof der evangeliſchen Kirche, Dr. Freymark, ſprach die
Gefühle tiefer Wehmuth aus, mit welcher die bevorſtehende
Trennung von ihrem verehrten und geliebten Chef alle Anweſende
erfullte. Hierauf naheten ſich die Mitglieder des Magiſtrats
und die Stadtverordneten von Poſen, von mehreren anderen
hieſigen Einwohnern begleitet, unter Vortritt des Ober Vur-
germeiſters Naumann, deſſen Rede die herzliche Betrübniß
der ganzen Bürgerſchaft uber den Abgang eines Ober Praſiden-
ten kundgab, dem ſie beſonders ſich in ſo vielen, ihr innerſtes
Wohl beruührenden Beziehungen verpflichtet fuühlt. Gleichzeitig
hatten ſich die meiſten Landräthe der Provinz, ſo wie eine große
Zahl von Ritterguts Beſitzern und anderen Grund Eigenthuü
mern aus derſelben verſammelt. An ihrer Spitze druckten der
Landrath von Zychlinski aus Meſeritz und der Landſchafts-
rath von Treskow auf Owinsk dem Ober-Praſidenten den
innigen Dank der Erſchienenen fur Alles, was er im Intereſſe
der Provinz geleiſtet, und ihr lebhaftes Bedauern uüber ſein
Scheiden aus derſelben aus. Jn dem fur dieſe Gelegenheit be-
ſonders geſchmackvoll dekorirten und mit den Buſten des regie-
renden und des hochſeligen Königs geſchmückten Saale der hieſi-
gen Freimgurer Loge war dem ſcheidenden Ober Praſidenten zu
Ehren ein feierliches Mittagsmahl veranſtaltet worden. Zu dem-
ſelben hatten ſich uber zweihundert Theilnehmer, theils aus Po
ſen, theils aus den verſchiedenſten Gegenden der Provinz aus
allen Ständen gemeldet und eingefunden. Die feſtliche Einrich-
tung des Saals und die glänzenden Militair- und CivilUnifor

men der Erſchienenen gewährten einen belebten und feierlichen
Anblick. Nachdem der Ober Präſident die Geſundheit Sr. Ma-
jeſtät des Königs ausgebracht hatte, entwarf der kommandirende
General, General der Jnfanterie von Grolman Ezxcellenz'in
kräftigen und treffenden Zugen ein Bild des Zuſtandes in wel-
chem ſich das Großherzogthum zu dem Zeitpunkte befunden hatte,
der es nach dem Sturze der Fremdherrſchaft unter den Preußi-
ſchen Scepter zuruckkehren ſah. Er entwickelte die Motive, wel
che den verewigten Monarchen nach den Ausbruch der letzten Re
volution in Polen bewogen, den Ober Praſidenten Flottwell
an die Spitze der hieſigen Verwaltung zu ſtellen und die ſchwie-
rigen Verhältniſſe, welche dieſen beim Beginn ſeines neuen Am-
tes theils die Unruhen in dem Nachbarſtaate, theils die gleich
zeitig eingetretenen Folgen der verheerenden Cholera zu bekaäm-
pfen nothigten. Demnächſt ging er zu den wohlthätigen Ein
richtungen uüber, welche ſpatere friedlichere Zeiten dem Ober-
Präſidenten nach den verſchiedenſten Richtungen hin zum Heile
des Landes herbeizufuhren geſtatteten und welche derſelbe mit
eben ſo großem Eifer als Erfolge zu fordern gewußt hat. Als
Ergebniſſe ſeiner zehn jährigen Verwaltung der Provinz und der
Wohlthaten, welche ſie der richtigen Wurdigung verdankt, die
ſeinen Vorſtellungen und Anträgen Allerhöchſten Orts zu Theil
geworden iſt, wurden beſonders hervorgehoben: die Herſtellung
polizeilicher Ruhe, Sicherheit und Ordnung durch Kraftigung
der Adminiſtration und zweckmäßige Gliederung ihrer Organe
die Sorge fur das Emporbluhen des Bauernſtandes durch Be-
förderung der Regulirungen und Hinwirkung auf beſſere Kultivi-
rung der Grundſtucke; die Befreiung der Städte von den auf
ihrer Induſtrie laſtenden grundherrlichen Abgaben und von den
Hemmniſſen ausſchließender Gewerbs-Berechtigungen; die Be
grundung eines ſelbſtſtäändigeren Burgerthums durch Einführung
der Städte Ordnung; die Vermittelung erleichterter Kommuni-
kationen und vermehrten Verkehrs durch Wegebauten und Anle-
gung neuer Kunſtſtraßen die Vermehrung, Verbeſſerung und
reichlichere Dotirung der Elementar Schulen und der höheren
Lehr Anſtalten, imgleichen der fur Armen und Krankenpflege
beſtimmten Jnſtitute; das Beſtreben endlich, auf alle Weiſe den
Sinn des Volks fur Landes- Meliorationen, fur Kunſt und fur
Bildung zu wecken. „„Alle dieſe großen Verbeſſerungen“, fuhr
der Redner fort, „„fanden im ganzen Lande die unbedingteſte An
erkennung und Billigung. Selbſt die geringe Zahl der Wider-
ſtrebenden mußte, wenn ſie nicht die Stimme des Gewiſſens un-
terdrucken wollte, die wohlthätige Einwirkung der Verwaltung
anerkennen. Langer Abweſende, die in anderen Ländern ihre
Begriffe geläutert hatten, geſtanden bei ihrer Rückkehr in die
Provinz, daß die inzwiſchen eingetretenen günſtigen Verande-
rungen ſie ihr altes Vaterland faſt nicht wiedererkennen ließen.
Die Treue und Anhanglichkeit war ſo tief begrundet, daß neuer-
lich eingetretene Begebenheiten, welche die Ruhe zu erſchuttern
drohten, an dem geſunden naturlichen Sinne des Volkes ſpur-
los vorübergingen und alle Verſuche der Aufreizung an der Liebe
zu dem Königlichen Wohlthäter ſcheiterten.“ Der Redner ſchloß,
indem er die Geſundheit des OberPröſidenten Flottwell



ausbrachte. Hiernaächſt erhob ſich der Regierungs Praſident
von Beurmann und ſchilderte die ſchmerzlichen Empfindun-
gen, mit welchen die Mitglieder des hieſigen Regierungs Kolle-
giums ihren bisherigen Vorgeſetzten ſcheiden ſehen. Er erklarte,
wie dieſelbe ihm ihren Dank und ihre Anerkennung am beſten
durch treues und feſtes Fortwandeln in der von ihm eingeſchlage-
nen Bahn beweiſen wurden. Der Wirkliche Geheimrath
und Ober Appellations-Gerichts-Chef- Präſident von Fran-
kenberg-Ludwigsdorf Excellenz beruhrte den lebhaften
Antheil, den der Ober Präſident an der verbeſſerten Einrichtung
der Juſtizpflege in der Provinz genommen und das freundliche
Vernehmen, welches er ſtets zwiſchen den Adminiſtrations- und
Gerichts Behörden des Großherzogthums aufrecht zu halten ge
wußt habe. Darauf ſprach der RegierungsPräſident Wiß-
man aus Bromberg im Namen ſeines Kollegiums die Verſiche-
rung aus, daß die ſeitherige Verwaltung der Provinz auch dort
in dankbarer Erinnerung fortleben wurde. Nach einigen
herzlichen Worten des Rittmeiſters von Zacha im Namen der
anweſenden Gutsbeſitzer dankte der Polizei Direktor und Land
rath, Regierungsrath von Minutoli, dem Ober-Praſiden-

ten fur ſich und ſeine landräthlichen Kollegen dafur, daß er die
beſonders wichtige und ſchwierige Stellung derſelben richtig er
kannt und gewurdigt, und ſie bei Allem, was ſeit zehn Jahren
in der Verwaltung der Kreiſe Erfolgreiches geſchehen ſei, mit
Kraft und Umſicht geleitet und unterſtützt habe. Fur die bauer-
lichen Eigenthumer ſprach der Grundbeſitzer Grunwald. Jn
ergreifender Rede erinnerte der Ober-Burgermeiſter Naumann
an alle Wohlthaten, welche die hieſige Stadt dem Ober Praſi
denten, ihrem Ehrenbürger verdankt, an die wohlwollende Be-
ruckſichtigung, die ruhmliche Thätigkeit, die er allen ihren An
gelegenheiten gewidmet, an Seine und der Seinigen Milde ge-
gen Arme und Ungluckliche, an Seine Zugaänglichkeit und lieb
reiche Theilnahme fur Alle. Geruührt und bewegt dankte Se.
Excellenz den Anweſenden fur die bewieſene Anhänglichkeit mit
der Verſicherung ihrer ſtets freundlich gedenken zu wollen. Nach
einem von dem Ober Regierungs-Rath Neuhauß ausge-
brachten Toaſt auf das Wohl des Generals v. Grolman, der
dem ſcheidenden Freunde während ihres langen Zuſammenwir-
kens in der Provinz ſtets kräftig und treu zur Seite geſtanden,
trennte ſich die Verſammlung mit dem Gefuühl aufrichtiger
Trauer. Eine im Garten des Koönigl. Schloſſes unter den
Fenſtern des Ober Praſidenten gebrachte Nachtmuſik ſchloß
die von wehmüthigen Empfindungen begleitete Feſtlichkeit des
Ta es.8 Wien, d. 5. Mai. Die ſo lange und ſo ſehnlich erwartete

Poſt aus Konſtantinopel vom 14. April iſt endlich angelangt,
gleichzeitig traf auch eine funf Tage ſpäter (am 19ten) abgefer
tigte Stafette des Kaiſerl. Jnternuntius ein. Letztere uüberbrachte
die wichtige Nachricht, daß die Pforte ſich dem Wunſche
der vier Mächte gefugt und dem die Verhaltniſſe des Pa
ſchaliks Aegypten regelnden Ferman vom 13. Februar folgenden
Modifikationen unterzogen habe: 1) Der Sultan verzichtet auf
die Wahl des Nachfolgers im Paſchalik Aegypten, und gewährt
die Erbfolge in gerade Linie, aber nicht nach der Seniorats-
Ordnung, wie ſie von einigen Seiten her in Antrag gebracht
worden war, ſondern „d'ainé en ainé.“ 2) Der Tribut, wel
cher auf ein Viertel des Brutto Einkommens beſtimmt war, wird
als zu läſtig, nach einem billigeren Maßſtabe geregelt. 3) Dem
Paſcha von Aegypten wird die Ernennung der Offiziere bis zum
Oberſten geſtattet. Dieſe Entſchluſſe der Pforte, welche man
wohl mit Recht als die endliche und definitive Beendigung der
Jegyptiſchen Frage in Beziehung auf den Juli Vertrag betrach-
ten darf, wurden den Repräſentanten der vier Mächte durch ein
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Cirkular Rifaat Paſcha's mitgetheilt. Man erfährt, daß Lord
Ponſonby an den Schritten der Repräſentanten welche die
ſem wichtigen Entſchluſſe der Pforte vorangingen, keinen An

Sein Einfluß im Divan wird fur gänz:theil genommen habe.
lich paraliſirt gehalten.

Frankreich.
Paris, d. 6. Mai. Darmèés wird in der Nacht dom

9. auf den 10. aus der Conciergerie nach dem Luxembourg ge-
bracht werden.

Der Courrier de Lyon vom 5*. meldet, daß die Koöni
ginRegentin von Spanien geſtern nach Paris abgereiſt ſei.

Nachdem in der geſtrigen Deputirtenſitzung das Budget des
Ackerbaues und Handels votirt worden war, war heute die Dis-
kuſſion des Budgets der Marine an der Tagesordnung.

Zu Vincennes fanden heute Manover der Tirailleurs
von Afrika ſtatt, die um Mittag begannen. Der Marſchall
Soult und der Herzog von Orleans befehligten die Evo-
lutionen, in ihrer Umgebung befanden ſich der Prinz von
Joinville, der Prinz von Wurtemberg und die Prin-
zeſſinnen der königlichen Familie. Die Manover dieſer Trup-
pen ſind ganz und gar von denen der Armee verſchieden und
der bei den Arabern gewöhnlichen Kriegfuührung eigen. Bei
einer dieſer Evolutionen warfen ſich die zehntauſend Tirailleurs
plötzlich zur Erde, ihre Karabiner unter den Tſchakos haltend,
um ſich ihrer als Stutzpunkt zu bedienen. Spater bildeten
ſich die zehn Bataillons zu einem Viereck-Bataillon, das uübes
400 Metres einnahm. Das Scheibenſchießen der Tirailleurs
erregte nicht weniger Bewunderung; jeder Schuß traf-

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. Mai. So aufregend die miniſterielle

Preſſe jetzt gegen die Korngeſetze ſich ausſpricht, eben ſo leiden-
ſchaftlich werden dieſe Geſetze andererſeits von der Tory Preſſe
vertheidigt und eine Aenderung derſelben als der Ruin des Grund-
beſitzes und ſomit der Wohlfahrt des ganzen Britiſchen Reichs
dargeſtellt. Beſonders heftig zieht die Times gegen den Pre-
mierminiſter wegen ſeiner ploötzlich kundgegebenen Sinnesände-
rung zu Felde.

London, d. 5. Mai. Dieſen Morgen behauptete man
in Weſt-End zu London, die Miniſter ſelbſt ſeien uberzeugt,
daß ſie nächſten Freitag in der Diskuſſion uüber die Motion
Lord Sandons, die Zuckerabgaben betreffend, unterliegen
werden. Viele ſind der entſchiedenen Anſicht, das Parlament
werde nächſte Woche aufgeloſt werden.

Der miniſterielle Globe erkläart, daß eine Veränderung
der Korn- Geſetze von den Miniſtern keinesweges bloß als eine
Einnahme- Quelle beabſichtigt werde, ſondern daß man durch
einen feſten Getraide-Zoll dem inländiſchen Ackerbau- Jntereſſe
gerade den beſten Schutz zu gewähren und den arbeitenden Klaſ
ſen zu jeder Zeit wohlfeilen Lebensunterhalt zu ſichern hoffe.

Türke i.
Am B. ſtarb in Alexandrien in einem Hoſpital der aus

Griechenland verbannte Bruder des Grafen Capodiſtrias,
einſt des Präſidenten jenes Landes. Die Griechen ſahen ihn mit
Gleichgültigkeit in ſeinem Elend dahin ſterben.

4



Bekanntmachungen.
7 2
ohB. Stagimnus

ganz Die h See n vorigen I e e f4 C 4 o c e
Jahre durch den Chemiker Hrn. Dr. Stein- in der großen Steinſtraße
berg unterſucht worden, und ſie hat ſichals Tu an Eiſentheilen reicher Sauerling erlaubt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß ich von heute an noch ein

beſtätigt, die Reſultate der Analyſe und die Hutlager neben der Briefeinnahme der alten Poſt
dom ſeit 3 Jahren erfolgten Heilungen werde ich eröffnet und dahin geſtrebt habe, daſſelbe aufs reichhaltigſte, modernſte und ſorgfaltigſte zu

g ge nachſten Winter in einer kleinen Schrift zur aſſortiren, weßhalb ich mich bei billiger Preisſtellung und ſtrengſter Reellität beſtens empfehle.
Kenntniß des Publikums bringen. Jm vo-

Köni rigen Jahre wurden ohne die Bader inPlatz er 900 Selc und 1400 V ür Herren. 0 a nſſs, n es ar W
4 je Wir e urchaus maſſiv, völlig ausgebaut mit viet des Wannenbader verabreicht, die Wirkungen Beinkleiderzenge. ſchonen

Dis ſind ausgezeichnet in gichtiſchrheumatiſchen Die neueſten wollenen engliſchen Bucks- 8
Krankheiten, in Skropheln, Atrophie, Bleich kins, alle Arten Sommerbeinkleiderſtoffe in Wehen en ver eher St

lleurs“ ſucht, chroniſche Katarrh, Nachtſchweiße, feiner Wolle, Baumwolle und leinene Drells; fahrt Stallung Brunnenwaſſer und Hof-

d 7 r eſchall Hautausſchlagen, Magenſchwache, Nerven weiß engliſch Leder und couleurte Caſſinets. raum, welcher letztere zum Braunkohlenfor-
Evo ſchwaäche, tympanitiſches Auftreiben des Un- Weſtenzenge c. men eingerichtet, ſo daß alljahrlich hundert
von terleibes, Hypochondrie, Anomalien der Gentile Weſten von glatten und bro- Fuder geſchlagen werden konnen, will der

Prin Menſtruation, der Haämorrhoiden, Mutter chirten Sammet, glattem und ſchwer façon- Beſitzer baldiger Veränderung wegen fur ei
Trup- Blutfluüſſe, Leukorrhoöen, Pollutionen, Un nirten Atlas, Gros grain und andern Sei- nen höchſt billigen Preis verkaufen, und

und fruchtbarkeit, Schwäche der Genitalien und denſtoffen; wollene Valencias und Cache- nach Umſtänden einen Theil der Kaufgelder
Bei des Unterleibes. Mineral Quelle in Ver- mirWeſten, Piqué Weſten mit dem zagrauf ſtehen laſſen. Der Nachweis wird

lleurs bindung mit friſcher Durrenberger Grund- ſauberſten Druck und in Weiß. Rathhausgaſſe Nr. 239 parterre gegeben.
ltend Soole haben in Krankheitsfällen vorzüglich Die neueſten modernſten Cravatten von
ldeten gewirkt, auch werden reine Soolbaäder, in ſchwerem ſchwarzen Atlas, façonnirt und Ich erl d e eben muzeigen
ß über gleichen kuünſtliche Bader aller Art in dem bunt, Shleepſe, Scarfs, Sommerhalstücher, daß Ich er 7 men Jaſe Wer
lleurs“ v. Metzſchiſchen Badehauſe verabreicht. Handſchuhe in größter Auswahl, Manschetten daß n 3 n r L

Die Dr. Struveſſche Trinkanſtalt wird ind Vorhemdchen empfiehlt zu ſoliden Preiſen v eſchter i er Auch habe ich ne Vare-
auch in dieſen Sommer die MineralWaſs- E. E. Stracke, gr. Steinſtr. We v e u wehen
ſer zum innerlichen Gebrauch darbieten,elche ſeit 10 Jahren die ſprechendſten Be Ein Hamburger Wagen in gutem Stan Stand geſetzt. Zuletzt bemerke ich, daß ich

de ſteht billig zu verkaufen im Gaſthofe zum wieder, wie vorige Jahre, grundlichen Unerielle iſe i iglichen Wirkung beſonders veiden r n ange Stern in Lauch ſtädt. terricht im Schwimmen ertheile, und bitte
Preſſe meſſen, in Verbindung mit Sool- und hie- Sonntag den 16. Mai wird bei mir ein diejenigen, welche daran Theil nehmen wol
rund- ſigen Eiſenbädern, geliefert hat. landliches Feſt ſein und im Freien als auch len, ſich bei mir zu melden. Elitzſch.
eichs Zur Unterhaltung der Kurgaſte wird die im Saale gute Tanzmuſik ſtattfinden, wozu Halle, in den Weingarten.
Pre- bekannte Bethmann'ſche Schaufpieler Geſell ich ergebenſt einlade. Jn der Steinmuühle bei Giebichenſtein

aände ſchaft während der BadeSaiſon Vorſtel- Thuſius in Dölau. wird auch in dieſem Jahre Holz fur billi
geben S der e r t a a n n ne n h ges Lohn geſchnitten und ſogleich befördert.

man peiſen und Getranke wird der ruühmlichſt kann ſogleich ein Unterkommen finden beim feugk, bekannte Herr Aeckerlein aus Leipzig Stellmacher-Mſtr. E. Keil, Halle, Stroh- M dem Pate n de Ker

otion) Sorge tragen. hof Nr. 2047. h he dee Paradeplatzes, iſt die untere Etage, einetegen Da ſchon viele Vermiethungen an Pade- Ein junger Menſch, welcher Luſt hat ſt dſehr freundliche und geſunde Wohnung, bement gäſte ſtattgefunden, nehme ich gern für reſp. die Buchbinder Profeſſion zu erlernen, kann en aus n anmeen Kher
Kur und Badegaſte dergleichen Beſtellun ſogleich ein Unterkommen finden in Halle Keller Torfgelaß, Schuppen Mitgebrauch

rung gen an gr. Steinſtraße Nr. 159 beim JAtr. des Waſchhauſes, von Johannis d. J. abe Der u er Buchbinder Julius Bürger. u eine le Wohl r chen J
reſſe r Eine Kirſchmuhle mit zwei eiſernen Wal Anzeige.J j i o 2Klaſ Einige 60 Ruthen ganz guten Kartoffel- Zen, und eine eichne Fenſter Zarge 6 Fuß 1) Ein in einer Mittel Stadt an der beſten

Acker im zweiten ſind noch billig Zoll breit, und 5 F. 9 3. hoch, iſt zu Lage befindliches Material Geſchäft iſt
bei dem Oekonom G. Röſeler auf dem verkaufen in No. 949. ſofort zu verpachten und mit 5 bis

Halle, den 12. Mai. 600. Thlr. zu uübernehmen.Steinwege zu haben.
W r Einige Wiſpel gut gehaltene Kartoffeln 2) Kann aus einer ſehr achtbaren Familie

aus Eine Quantitat guter Pferdedünger ſind noch zu verkaufen, in der Muühle zu ein mit den vorzuglichſten Zeugniſſen ver

as, legt auf der Konigl. Reitbahn zum Zappendorf. e er v Le emit Verkauf. TSpiritus Vini in ſtärkſter Waare; beſtens empfohlen werden.
Freitag, den 14. Mai, Concert im Pa- Schellack, ff. hell orange, orange und Das Nahere durch das Geſchäfts Comtodr

radies- Garten. ſchön licht kaſtanienbraun zu herabgeſetzten Fr. SchmidtDas Stadtmuſikchor. Preiſen bei W. Fürſtenberg. im Wieſenhauſe bei Quer furt.



In der Nacht vom 23. zum 24. April
cm ſind dem Unterzeichneten 4 Stuck ſtarke
vierſpännige Stangenketten, und 4 Stück
ſtarke Bruſtketten geſtohlen worden. Der-
jenige, welcher mir die obengenannten Ket
ten wieder herbeiſchafft, erhalt vom Unter
zeichneten 2 Thlr. Belohnung.

Dobis bei Wettin,
den 10. Mai 1841.,

Der Oekonom Schrader.

Verkauf.
200 Stück Hammel, noch zu mehrjah

riger Zucht tauglich und von ſtarker Statur,
ſind zur Abholung nach der Schur auf hie
ſigem Rittergute zu verkaufen und können
jetzt täglich in der Wolle beſehen werden.

Oſtrau. Säuberlich.
Aal Verkauf.

Die beruühmten Mecklenburger Aale ſind
fur dieſes Jahr angekommen und ſind zu
haben bei

Halle, den 12. Mai 1841.
Krahmer,

Strohhof No. 2023.

Eine junge neumilchende Kuh ſteht zu
verkaufen bei Mitius in Nauendorf
am Petersberge.

Mittwochs den 19. d. iſt friſcher Kalk
in der Zaſchwitzer AmtsZiegelei.

Guts- Verkauf oder Tauſch.
Der Beſitzer des Ritterguts in Drey-

leben bei Magdeburg findet ſich durch be
ſondere Verhaltniſſe veranlaßt, daſſelbe fur
den feſtgeſetzten Preis von 40,000 Thlr.
Gold zu verkaufen oder gegen ein größeres
Gut zu vertauſchen, und iſt das Nahere
daruber in dem Bureau des JuſtizCom-
miſſarius Damm in Magdeburg, Fuür-

ſtenſtraße Nr. 18, zu erfahren.
Magdeburg, den 29. Marz 1841.

C

Ein Ziegelmeiſter, der die Steine mit
Kohlen zu brennen verſteht, ſo wie geſchickte
fertige Ziegelſtreicher können in einer Werk
ſtatt, die in dieſem Sommer neu angelegt
werden ſoll, ſogleich Arbeit erhalten und er-
fahren das Nahere in der Expedition dieſes
Blattes.

Veraänderungshalber ſteht in der großen
Klausſtraße ein gut ausgebautes Haus, worin
1 Laden, 6 Stuben, Kammern, Kuüchen,
Keller, Hof und Brunnen befindlich, zu ver-
kaufen. Das Nähere hierüber iſt Nr. 895
eine Treppe hoch zu erfahren.

Ein zweiſpanniger Wagen mit eiſernen
Achſen ſteht Rathhausgaſſe Nr. 239 zu ver-
kaufen.

8

Das einzig ächte und vielfach erprobtKarl Werten
Schweizer-Kräuter- Oelzur Verſchönerung, Erhaltung und zum Wachsthum der Haare.

m

Die vorzügliche Gute und Zweckdienlichkeit dieſes Haar Oeles beurkundet neuerdings
folgendes Zeugniß.

Auszug aus dem Schreiben des Herrn J. P. Hospelt.
d. d. Köln, 13. Novbr. 1840.

Ich beſcheinige Jhnen hiermit, daß das Schweizer Kräuter Oel von Herrn K.
Willer in Zurzach in der Schweiz, wovon Sie die einzige Niederlage fur Köln und die
Umgegend haben alles entſpricht, was zum Wachsthum und zur Verſtärkung der Haare
hervorbringt. Seit zwei Jahren fielen mir meine Kopfhaare ſo aus, daß ich auf meh
reren Stellen kein Haar mehr hatte. Da ich auch alle Mittel verſuchte, blieb alles
fruchtlos, und ich mir vornahm nichts mehr zu gebrauchen.

Da mich mein Freund bat, ich hatte nun alles verſucht, ſo mochte ich auch rur
noch das Willer'ſche KrauterOel verſuchen, das ihm und mehreren ſeiner Freunde die
größte Wirkung hervorgebracht. Jch ließ mir daher ein Flaſchen Willer'ſches Krauter
Oel kommen.

Da ich nun in dem erſten Monat mich von der Aechtheit uüberzeugte, ſetzte ich den
Gebrauch fort, und ſeit von vier Monaten waren meine kahlen Stellen ſo bewachſen, als
wenn nie ihnen etwas gefehlt hatte.

Koblenz, den 19. Juli 1840.
Sig. G. A. Kalberberg.“

Nro. 854. Obiges Zeugniß iſt in einem Schreiben des obgenannten Hrn. J. P.
Hospelt von Köln an Hrn. K. Willer in Zurzach d. d. Köln, 13. Novbr. 1840
r und gegenwärtige Abſchrift dem Original wortlich entnommen, was be-
urkunde

Zurzach am 15. April 1841.

(I. S.) Sign. Frei, Bezirksamtmam.No. 541. Die Aechtheit der obenſtehenden Unterſchrift und Sigile des Hrn. Be

zirksamtmanns Frei in Zurzach, beurkundet,
Aarau, den 22. April 1841,

Kanzlei Aargau.
Der Staatsſchreiber

Sign. Ringier.
Vu à l'Ambassade de France en Suisse pour Légalisation du Sceau et de

la Signature d'autre part de Mr. Ringier.
Berne le 23. Avril 1841.

(L. S.) Le Sécretaire d'Amb.
(Sig.) Ce. Rhbeinbard.

Döthige Bemerkungen.
Da es Viele wagen, das reſp. Publikum durch Nachpfuſchungen dieſes Oels zu tän-

ſchen, ſo ſieht ſich der Erfinder verpflichtet, auf folgende, die wirkliche Aechtheit dieſes
Oels beurkundende Kennzeichen aufmerkſam zu machen, als: Jedem Flaſchchen iſt das
königl. franz. Brevet Pettſchaft beigedruckt, und die umwickelte Gebrauchsanweiſung
n Umſchlag mit dem königl. Wappen und des Erfinders eigenhandigen Namenszug
verſehen.

Von dieſem ganz vorzüglich ſtaärkenden, und in ſeiner genauen Anwendung ſcch ſtets
bewahrten Schweizer KräuterOel iſt die einzige Niederlage fur Eisleben und
Umgegend bei Herrn Carl Sendel, bei welchem das Flaäſchchen gegen portofreie Einſen
dung um 2 fl. zu haben iſt.

Zurz ach in der Schweiz.
Jm Monat Mai 1841.

K. Willer,
Erfinder und alleiniger Verfertiger des achten Schweizer KrauterOels.

Zweite Veilage.

65)



Be-

dte

Zweite Beilage zu Nr. 110.

d e 5 eCouriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 13. Mai 1841.

89

Denutſchland.
Aus dem Hannoverſchen, d. 9. Mai. Man zweifelt

jetzt auch in unſerm Lande nicht mehr, daß Braunſchweigs
Anſchluß an den deutſchen Zollverein ſich verwirklichen wer
de, und die Frage: ſoll auch Hannover mit Oldenburg bei-
treten tritt jetzt immer dringender und unabweislicher hervor.
Die öffentliche Meinung in Betreff dieſer Frage hat unver-
kennbar in neueſter Zeit einen großen Umſchwung erfahren;
während noch vor wenigen Jahren, mit Ausnahme einiger
Grenzorte, Niemand von einer Vereinigung mit Preußen et-
was hören wollte, wird dieſelbe jetzt immer mehr und mehr
als wunſchenswerth und nach der Trennung Braunſchweigs
als Sache der Nothwendigkeit angeſehen. Man uüberzeugt
ſich täglich mehr davon daß Hannovers guünſtige Lage, wel
che die Kuüſten der Nordſee und die Muündungen der Elbe,
Weſer und Ems vollig beherrſcht, erſt dann ihre wahre Be-
deutung erlangen kann, wenn die Schlagbäume, die Hanno-
ver vom ubrigen Deutſchland trennen, fallen, wenn dem
deutſchen Hinterlande der freie Zugang zu unſern Kuüſten und
zum Meere durch unſer Land eroffnet wird.

Spanien.
Madrid, d. 29. April. Die Diskuſſion uüber die Regent-

ſchaftsfrage dauert in beiden Kammern fort. Die Borſe intereſ-
ſirt ſich ſehr fur Einen Regenten in der Perſon Espartero's.
Es hieß, zu Serez haben Unruhen ſtattgefunden ein Gerucht,
das ſich nicht beſtätigt hat. Dagegen will man nun wiſſen, daß
auch eine Bewegung zu Jaen ſtattgefunden habe, deren Details
noch fehlen.

Madrid, d. 30. April. Man rechnet, daß die Unitarier
eine Majorität von zehn Stimmen uüber die Trinitarier haben
werden. Mendez Vigo hat Hrn. J. Maria de Fer-
rer in einer beſonderen Schrift beſchuldigt derſelbe habe die
Septemberbewegung erſticken und die Reſultate der Revolution
vernichten wollen. Hr. Ferrer rechtfertigt ſich gegen dieſen
Vorwurf in einer Auseinanderſetzung an das Publikum und
erklärt, alle ſeine Anſtrengungen haben den Zweck gehabt,
der Nation die Vortheile der Revolution zu ſichern.

Vermiſchtes.
Der arteſiſche Brunnen von Grenelle iſt nicht die einzige

Neuigkeit aus dem unterirdiſchen Paris; eine andere Arbeit
macht jetzt Aufſehen und wie es ſich dort um Waſſer handelt, ſo
hier um Bier. Am Pferdemarkte nämlich liegt eine Brauerei,
welche ihres guten Bieres wegen ſchnell beruhmt geworden iſt.
Der Eigenthumer, Chapuis, hatte nun ſeine liebe Noth mit
Kellergelaß. Da kam er auf den glücklichen Gedanken daß
ſein Haus, Hof und Garten auf den alten Gängen, die zu den
Pariſer Katakomben gehören, ſtehen mußten. Dem Code civil
nach könnte ihn, ſchloß er weiter, niemand an Benutzung dieſer,
unter ſeinem Eigenthume gelegenen Kellergewölbe verhindern,

wenn der Einfall gelingen ſollte. Er ließ ſondiren und machte
ſich nun ans Werk. Eine geräumige Treppe von 87 Stufen
nebſt ſonſtigen Vorkehrungen um den Biervorrath hinein und
herauszuſchaffen, ward angelegt. Aber als die Arbeiter auf eine
Tiefe von 18 Metres (etwa 55 Pariſer Fuß) kamen, fand ſich
ein, durch Einſturzung der Nebenzellen gebildeter großer Saal.
Derſelbe ward mit vieler Muhe ausgeräumt und mit derben Pfei-
lern die Decke geſtützt, auf welcher die Faubourgs Saint Victor
und Saint- Marceau ſtehen. Das Alles ward mit ſolcher Ord-
nung, Umſicht und Energie ins Werk geſetzt, daß jetzt der un
terirdiſche Rieſenſaal durchaus feſt und gefahrlos iſt. Eine
Prachttreppe von 89 Stufen fuhrt in den Saal hinab, welcher
wie eine Zauberhoöohle winkt. Die Wirkung wird als frappant
geſchildert.

Fonds- und Geld-Cours.

Berlin, Pr. Cour. Pr. Courd. 10. Mai 1841. a Br. G. al Br. GS S *5ÄSöS g„q, o’nmn,* n /m.r S 55] ”-*7, DCSS S S ccc—2lc)2 T

St. Schuldſch. 104 103 Actien:
Pr. Engl. Obl. 30. 4 102 1014 FBrl.-Ptsd. Eiſb.] 5 127
Pr. Sch. d. Seeh. 83 824 do. do. Prior. -A. 42 103 1025Kurm. Schuld 34 1024 1015 Mgd. Lpz. Eifenb. 1133
deum. Schuldv. [321023 1013 do. do. Prior.-A. 4 1023

Berl. Stadt Obl. 4 1035 Berl. Anh. Eiſenb. 107
Elbinger do. 32100 do. do. Prior.A. 4 1022
Danz. do. in Th. 48 JDüſſſ. Elb. Eiſenb.! 5 972 39364
Weſtpr. Pfandbr. 32 1014 1013 do. do. Prior. A. 5 1102

Oſtpr. Pfandbr. 341013 1014 Friedrichsd'or 133 13
Pomm. do. 35 1035 1025 And. Goldmün-
Kur u. Neum. do. 321 11023 zen à 5 Thlr. 8 87Schleſſche do. 1028 (Hutento r.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß Gelde.
Magdeburg, den 12. Mai. Nach Wispeln.)

Weizen 38 42 thl. Gerſte 194 204 thl.
Roggen 26 27 Hafer 16 17

Halle, den 11. Mai.
Weizen 4 thl. 12 ſar. 6 pf. bie 1 thl. 18 ſgr. 9 pf
Roggen 255 2 2 26 3Gerſte 59 18 9 e 2141 r 3Hafer m 1 e 17 6Waſſerſtand zu Halle

am 12. Mai.
Oberhaupt 4 Fuß 9 Zoll.
Unterhaupt 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 11. Mai: 26 Zoll unter 0.



nene
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Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Mai.

Jm Kronprinzen: Hr. Hofrath Lucius u. Hr. Kammerherr v. d.
Pforte a. Dresden. Hr. Oec. Commiſſ. Moldenhauer a. Salzwedel.

Hr. Kaufm. Dobbrin a. StetHr. Kaufm. Helfer a. Braunſchweig.
tin. Hr. Kaufm. Pfahl a. Reinbeck.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Kamphauſen a. Rheidt.
lisky a. Magdeburg
Hevelke a. Berlin.
Haberland a. Mucrena. Hr. Rathskellerwirth
Hr. Schichtmſtr. Wernicke a. Wettin.

Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die deſig

nirten Empfaänger nicht zu beſtellen geweſen
und deshalb zuruckgeſandt worden. Die Ab-
ſender werden zur ſchleunigſten Abholung und
Ausloöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Dr. Eckenberg in Wors-
dorf bei Luppa. 2) An Hrn. Schießhaus-
wirth Lage in Grottkau. 3) An Hrn.
Joh. Meiſter in Schmöln. 4) An. Hrn.
Lieut. v. Oertzen in Potsd am. 5) An
Hrn. Schuhmachermeiſter Pohthaſt in
Cöln. 6) An Hrn. Ober-Landesger. Aus-
cult. Rambeau in Jeſſen. 7) An Hrn.
Kaufmann D. Ehrenfried in Leipzig.
8) An Hrn. Eigenthumer Hammer in
Collenbei. 9) An Hrn. Dr. Danziger
hier. 10) An die Wittwe Louiſe Kron
in Radegaſt.

Halle, den 10. Mai 184t.
K?nigl. Ober Poſt Amt.

Göſchel.
Verkauf von Kothen und Soolenguütern

zu Halle. Hr. Dr. Ruge hier beabſich-
tigt den Verkauf ſeiner hieſigen Kothe und
Soolenguüter, namlich:
1) des Kothes zum Rothkehlchen mit 49

Zober Gerenthe, Nr. 51. des Hypothe-
kenbuches,

2) des Kothes zur Laute mit 51 Zober
Gerenthe, Nr. 84. des Hypothekenbu-
ches,

3) der 6 Pfanne Deutſch,
8 Pfannen Gutjahr
1 Quuart Meteritz und

Nöſel 21/ Ort Hackeborn,
Nr. 164 des Hypothekenbuches, und

4) des 1 Quart Deutſch
Quart Gutjahr und

U Quart Meteritz,
Nr. 134. des Hypothekenbuches,

im Wege der Licitation und werden daher
die Kaufliebhaber eingeladen
den 28. Mai d. J. Nachmittags 3 Uhr

in der Schreibſtube des Unterzeichneten Nr.
436 Ranniſche Straße auf die gedachten
Kothe und Soolenguter under den bekannt
zu machenden Bedingungen zu bieten.

Halle, den 10. Mai 1841.

Hr. Kaufm. Wüſte a. Bremen.
Hr. Kaufm. Joſt a. Rüdesheim. Hr. Kaufm.

ſoll
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Pätz a. Hennigau.
Oehlert a. Löbritz.

Hr. Kaufm. Kar
Hr. Kaufm. Oſtendorf a.

Starke a. Naumburg.

mit bekannt daß die, von dem Königlichen
FuüſilierBataillon 32. Jnfanterie Regiments
im vorigen Jahre errichtete Schwimm An
ſtalt in den Pulverweiden hinter der golde
nen Egge in den nächſten Tagen wieder er
öffnet werden wird, und können auch Civil-
Perſonen an dem Unterricht ſowohl, wie an
den Schwimmuübungen in derſelben Theil
nehmen.

Der Unterricht findet unter Aufſicht
eines Officiers mit allen nur möglichen Vor-
ſichts und Sicherheits Maaßregeln ſtatt,
und wird derſelbe auch wahrend des Abmar-
ſches des Bataillons zu den HerbſtUebun-
gen fortgeſetzt werden.

Meldungen zur Theilnahme geſchehen
bei dem Lieutenant und Rechnungsfuührer
Beck, Schmeerſtraße Nr. 480.

Halle, den 5. Mai 1841.
Die Direktion der Militair-

Schwimm- Anſtalt.
v. Rohrſcheidt. v. Brandenſtein.

Beck.

Freiwillige Subhaſtation.
Das in Wolteritz gelegene zum Nach-

laſſe des Chriſtoph Höber daſelbſt ge
hörige Anſpännergut No. 12. des Hypo-
thekenbuchs, abgeſchatzt auf

6638 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf.

den 2. September 1844, Vormittags 9 Uhr,
im erbſchaftlichen Gute zu Wolteritz,

ſubhaſtirt werden.

Die Taxe iſt aus dem an Gercchtsſtelle
in Lemſel, in der Schenke daſelbſt und
in der Schenke zu Wolteritz in Abſchrift

Goldnen Ring: Hr.

aushangenden Nutzungsanſchlage mit Nach

anſchlag, ſo wie der Hypothekenſchein in

Mänicke.

der Regiſtratur des Gerichts zu Delitzſch
zur Einſicht vorgelegt werden die Bedin-
gungen ſollen im Termine bekannt gemacht
werden.

Das Patrimonial- Gericht Lemſel.

A. W. Schulze, JIſttr.

trage zu erſehen, auch kann der Nutzungs

Kaufm. Steindorf a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Hr. Fabr. Ohnſtedt a. Börlan. Hr. Amctwm,

Hr. Berw. May a. Ranſtedt.
Stadt Berlin: Hr. Kaufm. Müller a. Sternthal.
Schwarzer Bär: Hr. Kaufm. Müller a. Gotha. Hr. Stud. Becker a.

Berlin. Hr. Schauſp. Keller a. Dresden.
tenburg. Hr. Seifenſieder Reichert a. Nordhauſen.

Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Schlüter a. Leimbach. Hr. Kaufm.
Hager a. Ma gros Hr. Kaufm. Fränkel a. Neuſtadt. Hr. Stad.

oeſt.,
ling a. Wittenberg.

Goldne Kugel: Metallurg Becker a. Oppurg. Hr. Kaufm. Graß a.
Braunſchweig. Hr. Kaufm. Ebry a. Halberſtadt.

Die unterzeichnete Direktion macht hier-

Hr. DOec. Schmidt a. Al

Hr. Stud. Reder a. Erfurt. Hr. Buchh. Koi
Hr. Verw. Ziervogel a. Buchau.

Wollmarkt in Deſſau.
Der diesjahrige hieſige Wollmarkt wird

den 7. und 8. Juni
abgehalten, und werden dabei die fruühern,
zur Bequemlichkeit der Wollproducenten und
Einkaufer getroffenen, Einrichtungen, wie
auch die Befreiungen von den Chauſſee
und Bruckgeldern fortbeſtehen.

Deſſau, am 17. April 1841.
Herzogl. Anhalt. Kammer.

Die hieſige Rathskellerwirthſchaft mit der
Wageeinnahme wird zu Michael d. J.
pachtlos und ſoll anderweit auf 3 Jahre
verpachtet werden.

Es iſt dazu
der 25. Mai d. J. Dienstags

terminlich anberaumt worden und werden
Pachtliebhaber erſucht, gedachten Tages bis
12 Uhr Mittags zu Rathhauſe vor uns zu
erſcheinen und ihre Gebote abzugeben.

Die Pachtbedingungen können, mit Aus-
nahme Mittwochs und Freitags, täglich bei
uns eingeſehen werden.

Sondersleben, d. 20. April 1841.
Der Stadtrath.

A. Loſſier in Cönnern
empfiehlt ſein nach dieſer Meſſe durch vor
theilhafte Einkäufe auf's modernſte und reich
haltigſte ſortirte

Galanterie- Papier Stahlfederu-
und Pfeifen-Lager

zu den billigſten Preiſen.
Armbander, Handſchuh aller Art, be

ſonders ſchone moderne weiße Glacé- Ball
handſchuh fur Damen bei A. Loſſier.

Halsbinden in den feinſten und ſchwer-

ſten Stoffen bei A. Loſſier.
Reit und Kutſchpeitſchen

bei A. Loſſier.
Knöopfe aller Art, in den neueſten bo

liebteſten Muſtern, zu billigen Preiſen
bei A. Loſſier.

Feuerſtähle, Garten und Federmeſſer
vom feinſten Stahl bei A. Loſſier.

Dötter und Sommerſaat iſt noch zu ha-
C. Stange.ben bei
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